
1

Jahresbericht 2009



2

Ein starkes Team

Viele Non-Profit-Organisationen der Schweiz haben in den 

letzten Jahren einen eigentlichen Professionalisierungs-

schub erlebt. Das trifft auch für Pro Infirmis zu. Diese 

Professionalisierung hat vor allem im Bereich der Dienst-

leistungserbringung stattgefunden. Konsequentes Quali-

täts-Management, vertiefte Abklärung des Bedarfs und 

verantwortungsbewusster Umgang mit personellen und 

finanziellen Ressourcen seien hier als drei wichtige Ele-

mente erwähnt.

Aber auch bei den Organen von Pro Infirmis schreitet die 

Professionalisierung Jahr für Jahr voran. Lassen Sie mich 

dies am Beispiel des Präsidiums, also des Vorstands, un-

serer Organisation erläutern. Aufgabe des Präsidiums ist 

es, die strategische Entwicklung von Pro Infirmis vorzu-

geben, zu beraten und zu beschliessen. Dazu braucht es 

Personen, die neben den nötigen Zeitreserven auch über 

ein grosses Hintergrundwissen und eine gute Vernetzung 

verfügen. 

Adriano Previtali ist Vizepräsident von Pro Infirmis. Als 

Professor für öffentliches Recht doziert und forscht er an 

der Universität Freiburg. Seine Dissertation aus dem Jahr 

1998 befasste sich mit «Handicap e diritto», also Behin-

derung und Recht. 

Yves Guisan, alt Nationalrat und Facharzt für Chirurgie, 

war über lange Zeit Vizepräsident der FMH, der Verbindung 

der Schweizer Ärztinnen und Ärzte. 

Christian Lohr, Thurgauer Kantonsrat und Journalist/

Publizist war langjähriger Präsident von Plusport, der  

Behindertensport-Organisation der Schweiz. 2003 war er 

Mitglied des Initiativkomitees der Volksinitiative «Gleiche 

Rechte für Behinderte». 

Die Freiburger alt Staatsrätin Ruth Lüthi (Direktion Ge

sundheit und Soziales) ist seit 2007 Präsidentin der Eidg. 

AHV/IV-Kommission, eines beratenden Organs des Bun-

desrates. Sie verfügt über fundierte Kenntnisse der Sozi-

alversicherungen und breite Erfahrung im Bereich der 

öffentlichen Diskussion. 

Isabelle Mathis ist Direktorin des Centre pédagogique 

pour handicapés de la vue (CPHV) in Lausanne. Sie ist 

Mitglied der Kommission Sonderpädagogik des SZB, des 

Schweizerischen Zentralvereins für das Blindenwesen. 

Als diplomierter Ingenieur ETH war Ulrich Pistor lange 

Jahre Mitglied der obersten Leitung von Schindler und 

seit 1999 Vizepräsident des Verwaltungsrates der Schindler 

Aufzüge AG. Seine fundierten Kenntnisse machen ihn zum 

«wirtschaftlichen Gewissen» des Pro Infirmis-Präsidiums.

Der Ökonom Gerhard Reichlin ist Partner eines Wirt-

schaftsberatungsunternehmens. Der Wirtschaftsprüfer hat 

eine langjährige Erfahrung als Finanzchef börsenkotierter 

Unternehmungen. Er unterstützt Pro Infirmis mit seinem 

profundem Wissen über Rechnungslegung und Reporting. 

Meine Kolleginnen und Kollegen im Präsidium verfügen 

über eine überaus breite Kompetenz-Palette. Die Profile 

reichen von Rechtswissenschaften über Medizin und So-

zialversicherung bis hin zu unternehmerischen und öko-

nomischen Kompetenzen. Das strategische Organ von 

Pro Infirmis ist also personell und fachlich gut aufgestellt. 

Das Präsidium stellt sich den Herausforderungen, mit  

denen eine der grössten Non-Profit-Organisationen der 

Schweiz vermehrt konfrontiert ist.  

Brigitte Profos, Präsidentin

         

Brigitte Profos, Präsidentin, berufliches Engagement 

in den Bereichen Heilpädagogik, soziale Aufgaben 

sowie Führungs- und Management-Aufgaben in  

Non-Profit-Organisationen. 2001 – 2006 Regierungs-

rätin des Kantons Zug, Vorsteherin der Direktion 

des Innern, 2005 und 2006 Frau Landammann  

(Regierungsratspräsidentin) des Kantons Zug.        
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Leistung und Wirkung

«Das ganze Meer verändert sich, wenn ein Stein hineinge-

worfen wird.»

Diesen Satz des französischen Philosophen Blaise Pascal 

möchte ich an den Anfang meiner Gedanken in diesem 

Jahresbericht stellen. Der Satz sagt mit nur zehn Wörtern 

eine ganze Menge über die Arbeit von Pro Infirmis. Und 

über Leistung – und vor allem über Wirkung.

In unserer täglichen Arbeit wird uns oft die Frage gestellt: 

«Was leistet Pro Infirmis eigentlich?» Auf diese Frage 

können wir seit einigen Jahren immer besser Auskunft 

geben. Dank ständig verbesserter Instrumente der Leis-

tungserfassung und Leistungsmessung ist es uns möglich, 

am Ende eines Jahres zu berichten, wie viele Menschen 

mit Behinderung unsere beratenden und unterstützenden 

Dienstleistungen in Anspruch genommen haben: zum 

Beispiel wie viele Beratungsstunden, wie viele Entlastungs-

einsätze, wie viele Bildungsklub-Teilnehmer, wie viele 

Personen im begleiteten Wohnen (siehe Leistungsbericht).

Als moderne Non Profit-Organisation müssen wir uns aber 

immer mehr auch die Frage stellen – und stellen lassen: 

«Was bewirkt Pro Infirmis eigentlich?» Geldgeber, sei es 

die öffentliche Hand oder seien es Spenderinnen und 

Spender, interessieren sich vermehrt für solche Informa-

tionen. Der Spender vertraut zwar in erster Linie dem 

Image, dem Renommee eines Hilfswerks. Er hat Vertrauen 

in die «Marke» – oder er hat dieses eben nicht. Den Satz 

«Vertrauen ist gut – Kontrolle ist besser» möchte ich für 

unsere Organisation so ändern: «Vertrauen ist gut – Infor-

mation ist besser.» Ein informierter Geldgeber ist ein zu-

friedener Geldgeber. Und zu dieser Information zähle  

ich immer mehr auch die Information über die Wirkung 

unseres Tuns. 

Wenn es uns gelingt, unsere Dienstleistungen (z.B. Sozial-

beratung) mit Aussagen über ihre Wirkung zu ergänzen, 

dann gelingt es uns, das Tun von Pro Infirmis greifbarer, 

begreifbarer zu machen. Wir sind gefordert, nicht nur 

darzulegen, wie viele Stunden und Franken wir mit der 

Erbringung unserer Dienstleistungen in die Klientinnen 

und Klienten, Menschen mit Behinderung und ihre Ange-

hörigen, «investieren». Es muss uns gelingen darzulegen, 

wie sich durch unsere Dienstleistungen die Lebenssituation 

der Betroffenen verbessert, ihre Autonomie und Eigen-

ständigkeit erhöht und ihre Integration in sämtliche Be-

reiche des Lebens vorangetrieben werden kann. Von ver-

schiedenen Seiten, so auch von der ZEWO, wird «Wirkungs-

messung» vermehrt zum Thema gemacht. Wir wollen uns 

dieser Herausforderung stellen und werden vermehrt dar-

stellen, was die tägliche Arbeit unserer kompetenten und 

engagierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für Menschen 

mit Behinderung bewirkt. Das sind wir unseren treuen 

Spenderinnen und Spendern, den unterstützenden Stiftun-

gen und der öffentlichen Hand gegenüber schuldig. Wir 

werden dazu Methoden wählen, deren Aufwand vertretbar 

ist. Auch ist für Pro Infirmis selbstverständlich, dass Zahlen 

zwar wichtig und nützlich sind, dass sie die eigene Wahr-

nehmung der Sozialberatenden und ihre Erfahrung jedoch 

nicht ersetzen können. 

Rita Roos-Niedermann, Direktorin

Die Bilder in diesem Jahresbericht sind Teil eines Projekts von Pro  

Infirmis Zürich mit zwölf Porträts von Teilnehmer/innen von Bildungs-

klub-Kursen. Autorinnen: Ursula Markus, Foto, Paula Lanfranconi, Text

Der Mensch zählt –
nicht die Behinderung.
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Grundhaltung und Ziele 
(Auszug aus dem Leitbild)

Pro Infirmis tritt ein für möglichst uneingeschränkte Teil-

nahme von Menschen mit einer Behinderung am sozialen 

und gesellschaftlichen Leben und sie bekämpft Tendenzen 

zu ihrer Benachteiligung oder Ausgrenzung. Sie fördert 

Solidarität zwischen nicht behinderten und behinderten 

Menschen.

Pro Infirmis setzt sich ein für echte Chancen behinderter 

Menschen in allen Lebensbereichen, besonders bei der 

Schulung, in der Ausbildung, am Arbeitsplatz, beim Woh-

nen und in der Freizeit. Voraussetzung zur Verbesserung 

der Wahlfreiheit bei der Lebensgestaltung ist nach Auf-

fassung von Pro Infirmis auch für Menschen mit einer  

Behinderung ein existenzsicherndes Einkommen.

Arbeitsweise

Zur Verwirklichung ihrer Ziele erbringt Pro Infirmis indivi-

duelle, kollektive und sozialpolitische Leistungen. Sie in

formiert die Öffentlichkeit über die Anliegen von Menschen 

mit einer Behinderung. Pro Infirmis nimmt in Zusammen-

arbeit mit behinderten Menschen, mit ihren Bezugsper-

sonen und mit ihren Organisationen aktiv die Interessen 

von Menschen mit einer Behinderung wahr und berück-

sichtigt dabei stets deren Bedürfnisse. 

Leistungen von Pro Infirmis

Pro Infirmis leistet und vermittelt Beratung und Hilfe; sie 

fördert und unterstützt Hilfe zur Selbsthilfe. Ihre Dienst-

leistungen und Angebote überprüft Pro Infirmis laufend 

und passt sie den Bedürfnissen von Menschen mit einer 

Behinderung an. Sie wählt für ihre Arbeit Organisations-

strukturen, die effiziente und klientennahe Arbeit erlauben. 

Pro Infirmis sucht und pflegt die Zusammenarbeit mit an-

deren Organisationen, die verwandte Ziele verfolgen, um 

durch koordinierten Einsatz gemeinsame Anliegen opti-

mal zu vertreten und sie zu realisieren. Im gleichen Sinn 

arbeitet Pro Infirmis mit Behörden und Institutionen von 

Bund, Kantonen und Gemeinden zusammen. Sie regt die 

Verbesserung von gesellschaftlichen und rechtlichen 

Rahmenbedingungen zugunsten von Menschen mit einer 

Behinderung an und unterstützt entsprechende sozialpo-

litische Ideen und Visionen.

Personelle Mittel

Pro Infirmis arbeitet mit Fachpersonal und unternimmt 

alles, um dessen Qualität auf hohem Niveau zu halten. Das 

Fachpersonal wird durch die Pro Infirmis-Gremien, in de-

nen sich ehrenamtlich tätige Persönlichkeiten engagieren, 

unterstützt. Gemeinsam sind sie an der Weiterentwick-

lung von Politik und Dienstleistungen von Pro Infirmis 

partnerschaftlich beteiligt.

 

Finanzielle Mittel

Pro Infirmis finanziert ihre Arbeit mit Beiträgen von natür-

lichen und juristischen Personen, die wichtige Partner bei 

der Erfüllung der Aufgaben sind. Die Spendenwerbung 

orientiert sich an der Grundhaltung von Pro Infirmis.

Pro Infirmis geht davon aus, dass zur Verwirklichung ih-

rer im Interesse der Gesellschaft liegenden Ziele Behör-

den und Institutionen der öffentlichen Hand auf allen 

Ebenen angemessene Beiträge leisten.

Pro Infirmis verwendet die ihr zur Verfügung stehenden 

Mittel wirksam und zielgerichtet. Sie legt der Bevölkerung 

und der öffentlichen Hand regelmässig Rechenschaft 

über ihre Arbeit und den Einsatz der Gelder ab.

Die wichtigsten Dienstleistungen, die Pro Infirmis für 

Menschen mit Behinderung erbringt:

•	 Sozialberatung

•	 Finanzielle Direkthilfe

•	 Bauberatung

•	 Entlastungsdienst

•	 Bildungsklub

•	 Wohnschulen

•	 Begleitetes Wohnen

•	 Assistenzberatung

•	 Eurokey

Ursache  

der Behinderung

Dienstleistungen von 

Pro Infirmis werden für 

folgende Behinderten-

gruppen erbracht:

14 %

31 %

29 %

23 %

3 %
9 %

unfall-
bedingt

79 % 
krankheitsbedingt

12 % 
geburts-
bedingt

■	 Geistig-/Lernbehinderte

■	 Körperbehinderte

■	 Krankheitsbehinderte

■	 psychisch Behinderte

■	 andere Behinderungs-

arten oder keine Angabe

Leistungsbericht 2009
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«Dank Pro Infirmis stehen wir 
nicht mehr alleine da.»



6

Bildungsklub

Im Berichtsjahr bietet Pro Infirmis in 7 (7) Bildungsklubs 

301 (289) Kurse an, die von 2500 (2450) Kursteilnehmer/

innen besucht werden. 

Der Bildungsklub bietet Erwachsenenbildungskurse 

für Menschen mit einer geistigen Behinderung bzw. 

einer Lernbehinderung. Die Teilnehmer/innen sollen 

gemäss ihren Möglichkeiten die Fähigkeit zur Selbst-

bestimmung und zu verantwortungsbewusstem Han-

deln erweitern können. 

Wohnschulen

In den fünf Wohnschulen von Pro Infirmis werden im  

Berichtsjahr 53 (41) Wohnschulabsolventen ausgebildet.  

15 (13) Absolventen haben die Ausbildung abgeschlossen, 

21 (14) haben sie aufgenommen.

Wohnschulen sind ein Bildungsangebot, das der Vor-

bereitung von Erwachsenen mit geistiger Behinderung 

oder Lernbehinderung auf ein selbständiges Wohnen 

dient. Sie lernen eigenverantwortlich zu handeln und 

den Alltag zu meistern. 

Begleitetes Wohnen

2009 leisteten 171 (173) Begleitpersonen von Pro Infirmis 

31'500 (28'500) Begleitstunden bei 509 (460) begleiteten 

Personen. 

Begleitetes Wohnen ist eine Dienstleistung für Men-

schen mit einer geistigen Behinderung, einer Lernbe-

hinderung, einer Hirnverletzung oder einer psychi-

schen Behinderung. Sie bietet Personen, die in der 

eigenen Wohnung leben, individuelle beratende Un-

terstützung für die Bewältigung des Alltags. Beglei-

tetes Wohnen deckt u.a. die Bereiche Haushalt, Finan-

zen, Arbeit und Freizeitgestaltung ab. 

Assistenzberatung

Im Berichtsjahr nehmen 29 (25) Menschen die Assistenz-

beratung in Anspruch. Pro Infirmis leistet 195 (188) Stun-

den Assistenzberatung.

Im Rahmen eines Pilotprojektes bietet Pro Infirmis Bera-

tung und Unterstützung für Menschen mit körperlichen 

Behinderungen, die zu Hause wohnen und Arbeitgeber 

ihres persönlichen Assistenten sind und somit selber 

die Assistenzleistungen definieren.

Sozialberatung

Im Kerngeschäft von Pro Infirmis nehmen die Mitarbeiter/

innen im Berichtsjahr über 116'300 (110'500) Beratungen 

für Menschen mit Behinderung wahr, davon 96'000 (91'000) 

Kurzberatungen und 20'300 (19'500) umfassende Sozial-

beratungen. In allen Landesteilen können Betroffene die 

Beratung von qualifizierten Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern kostenlos in Anspruch nehmen. Zusätzlich erhalten 

auch 52'000 (46'000) nicht direkt betroffene Interessen-

tinnen und Interessenten Auskünfte und Informationen 

zum Thema Behinderung und Integration.

Die Sozialberatung fördert die soziale Integration 

von Menschen mit Behinderung im Sinne der Teil-

nahme am gesellschaftlichen Leben. Durch die Stär-

kung der eigenen Ressourcen und die Vermittlung von 

Ressourcen Dritter wird die Eigenständigkeit von 

Menschen mit Behinderung gefördert. In komplexen 

Situationen wird die Sozialberatung nach dem Case 

Managementkonzept erbracht, das besonders auf 

die hohe Differenzierung in der «sozialen Landschaft» 

eingeht und durch eine strukturierte Vernetzung 

von professionellen Diensten die vereinbarten Ziele 

der Menschen mit Behinderung effizient und nach-

haltig zu erreichen sucht.

Finanzielle Direkthilfe

Im Berichtsjahr werden im Rahmen der «Finanziellen Leis-

tungen für Behinderte» (FLB) 8400 (8600) Unterstützungs-

leistungen mit einem Gesamtbetrag von 13,5 (13,5) Mio. 

CHF erbracht. Im Weiteren werden aus internen und exter-

nen zweckgebundenen Fonds Unterstützungen im Betrag 

von 4,5 (4,5) Mio. CHF vermittelt.

Mit finanzieller Direkthilfe unterstützt Pro Infirmis 

behinderte Menschen in Notlagen mit Beiträgen aus 

den Bundesgeldern «Finanzielle Leistungen an Behin-

derte» (FLB). Diese Gelder erhält Pro Infirmis aufgrund 

des Gesetzes über die Ergänzungsleistungen vom 

Bundesamt für Sozialversicherungen (BSV) zur treu-

händerischen Verwaltung und Verteilung.

Bauberatung

Im Berichtsjahr leistet Pro Infirmis 5900 (5500) Stunden 

professionelle Bauberatung an Privatpersonen, Bauherren 

und Gemeinden.

Hindernisfreier Zugang zu Bauten und Anlagen ist für 

Menschen mit Behinderung eine wichtige Vorausset-

zung zu selbständigem und selbstbestimmtem Leben 

sowie für Chancengleichheit in Bildung, Arbeit und Frei-

zeit. Bauberatung fördert die Durchsetzung des behin-

dertengerechten Bauens, von welchem auch breite 

Kreise (z.B. Familien mit Kleinkindern, Betagte), über 

die Zielgruppe Behinderte hinaus, profitieren.

Leistungsbericht 2009 
(Vorjahr in Klammern)
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Eurokey

Im Berichtsjahr werden 76 (72) neue Anlagen mit Eurokey 

in Betrieb genommen, so dass zur Zeit 932 (856) Anlagen 

mit dem Eurokey-System ausgestattet sind. Die Pro Infirmis-

Stellen geben neu 1129 (988) Schlüssel heraus.

Eurokey ist der Schlüssel zu behindertengerechten 

Einrichtungen in Europa (z.B. Parkplätze, Toiletten, 

Lifte und andere Anlagen). Die Koordination und Ab-

gabe der Schlüssel erfolgt durch Pro Infirmis.

Qualitätssicherung

2009 werden Zufriedenheitsmessungen bei unseren Klient/

innen bei folgenden Dienstleistungen durchgeführt: 

•	 Sozialberatung

•	 Entlastung

•	 Bauberatung

•	 Wohnschulen 

•	 Tagesstätte für körperbehinderte Erwachsene 

Die Ergebnisse sind in allen Bereichen positiv. Die einge-

gangenen Optimierungsvorschläge wurden entgegenge-

nommen und entsprechende Verbesserungsmassnahmen 

eingeleitet.

Im Fokus: Entlastungsdienst

Entlastungsdienste unterstützen Familien, die ihre 

behinderten Angehörigen zuhause betreuen. Diese 

Familien sind in der Regel rund um die Uhr mit Pflege, 

Betreuung und Förderung beschäftigt. Durch regel

mässige Entlastung soll die Lebensqualität aller Be-

teiligten erhalten werden. Dank Entlastung wird es 

den betreuenden Angehörigen möglich, ihre sozialen 

Beziehungen weiterhin zu pflegen, sich zu regenerie-

ren, sich weiterzubilden oder in einem Teilpensum zu 

arbeiten. Zudem trägt die Entlastung im eigenen 

Haushalt dazu bei, dass behinderte Menschen integ-

riert leben können. 

Die Vermittlerinnen der Entlastungsdienste legen ge-

meinsam mit den Betroffenen den Bedarf fest und 

schlagen der Familie eine geeignete Betreuerin/einen 

geeigneten Betreuer vor.

Die Betreuer/innen handeln in Vertretung der abwe-

senden Familienangehörigen. Zu ihren Aufgaben ge-

hören: Begleitung / Beschäftigung der behinderten 

Person, je nach Einsatzzeit die Mahlzeitenzubereitung 

sowie die Unterstützung im Pflegebereich und die so-

fortige Hilfestellung im Notfall. 

Pro Infirmis und Kollektivmitglieder unterhalten ins-

gesamt in 19 Kantonen/Regionen Entlastungsdienste.

Im Berichtsjahr leisteten 375 (332) Entlaster/innen 

bei 474 (387) Familien insgesamt 38'000 (30'300) 

Stunden Entlastungsdienst.

Sozialpolitik

Pro Infirmis setzte sich personell und finanziell stark für 

ein Ja zur IV- Zusatzfinanzierung am 27. September 2009 

ein. Urs Dettling war Präsident des Vereins ProIV mit 68 

Mitgliedorganisationen und regionalen Komitees in jedem 

Kanton; die Geschäftsführung von ProIV lag bei Procap. In 

den meisten Kantonen waren die Geschäftsleiter/innen 

von Pro Infirmis (mit-)verantwortlich für die Kampagne. 

Die Kampagne darf als Beispiel für eine gute Zusammenar-

beit der Organisationen der Selbst- und Fachhilfe gelten. In 

der Vernehmlassung zur IVG-Revision 6a nahm Pro Infirmis 

eine konstruktiv kritische Haltung ein. Begrüsst wurde die 

Einführung eines Assistenzbeitrages, abgelehnt wurden 

aber die Einschränkungen für Menschen mit einer psychi-

schen oder geistigen Behinderung. Mit der grundsätzli-

chen Ausrichtung für eine Verbesserung der beruflichen 

Wiedereingliederung war Pro Infirmis einverstanden, ver-

langte aber für die betroffenen Versicherten die notwendige 

Unterstützung. Pro Infirmis war als Mitträgerin der Fach-

stelle Egalité Handicap in der Begleitkommission für den 

Bericht „5 Jahre Behindertengesetz“ vertreten. Der Bericht 

wurde am 3. Dezember, zusammen mit dem Bericht des 

Eidgenössisches Büros für die Gleichstellung von Menschen 

mit  Behinderungen, publiziert. Er zeigt, was in den letzten 

5 Jahren in der Gleichstellung erreicht wurde, aber auch, was 

noch zu verbessern ist. Urs Dettling vertrat die Behinder-

tenorganisationen in einer Kommission des Bundesrates, 

welche sich mit der Vorprüfung der kantonalen Behinder-

tenkonzepte befasst. Die kantonalen Behindertenkonzep-

te sind im Rahmen der Umsetzung NFA zu erarbeiten. In 

einer Retraite des Präsidiums und der kantonalen Ge-

schäftsleiter/innen wurde die Bedeutung eines expliziten 

Ethikbewusstseins für Pro Infirmis vertieft und damit der 

2008 begonnene Prozess fortgesetzt.

Fundraising und Kommunikation

Fundraising: Auch im zweiten Jahr der Finanzkrise lagen 

die Erträge aus Spenden und Legaten bei Pro Infirmis leicht 

über den Zahlen des Vorjahres. Die «Marke» Pro Infirmis ist 

im Spendenmarkt weiterhin gut positioniert und bürgt bei 

Spenderinnen und Spendern für Zuverlässigkeit und Ver-

trauen. ZEWO, welche das Gütesiegel für spendenfinanzier

te Organisationen vergibt, hat den Antrag auf Rezertifizie-

rung für die nächsten fünf Jahre gutgeheissen.

Kommunikation: Im Rahmen der Kommunikation im Vor-

feld der Volksabstimmung zur IV-Zusatzfinanzierung spielte 

Pro Infirmis eine führende Rolle: Auf der Basis der Kampagne 

«Wir lassen uns nicht behindern» wurde schweizweit eine  

JA-Kampagne zur Abstimmung geführt. Die kantonalen Ge

schäftsstellen und der Hauptsitz waren aktiv in die begleiten

de Medienarbeit involviert. Der Einsatz hat sich gelohnt: die 

Abstimmung vom 27. September 2009 wurde gewonnen.
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«Pro Infirmis: nicht nur 
bei finanziellen Fragen 

ein Beistand.»
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	 2009	 2008

Bilanz (in Mio. CHF)		

Umlaufvermögen	 51.1	 50.3

Anlagevermögen	 22.9	 24.3

Total Aktiven	 74.0	 74.6

Fremdkapital	 18.5	 21.8

Fondskapital zweckgebunden	 20.4	 19.9

Organisationskapital	 35.1	 32.9

Total Passiven	 74.0	 74.6

 

Betriebsrechnung (in Mio. CHF)		

Ertrag	 89.7  	 86.3

Aufwand	 -89.7	 -88.0

Operatives Ergebnis	 –	 -1.7

Finanzergebnis	 2.8	 -1.6

Organisationsfremdes Ergebnis	 0.4	 0.6

Fondsergebnis	 -0.5	 -0.3

Nicht operatives Ergebnis	 2.7	 -1.3

Jahresergebnis vor Entnahme/Zuweisung an Organisationskapital 	 2.7	 -3.0

Personal		

Total Mitarbeitende	 1'514	 1'411

Davon Mitarbeitende im Monatslohn	 563	 560

Entspricht Vollzeitstellen im Monatslohn	 406	 406

Davon Mitarbeitende im Stundenlohn	 951	 851

Entspricht Vollzeitstellen im Stundenlohn	 70	 63

Ehrenamtlich tätige Personen (per 31.12.09)	 127	 118

Kantonale Geschäftsstellen	 18	 18

Beratungsstellen	 49	 49

Fundraising (in Mio. CHF)		

Ertrag aus Mittelbeschaffung	 18.3	 17.7

Aufwand Fundraising	 5.1	 4.7

Bezüge (in CHF)		

Präsidentin	 6'000	 6'000

Präsidiumsmitglieder	 3'000	 3'000

Präsident Finanzausschuss	 1'000	 1'000

Präsidentin Nominationsausschuss	 1'000	 1'000

Sitzungsgeld pro Sitzung	 300	 300

Summe Gesamtentschädigung aller 6 Geschäftsleitungsmitglieder	 1'054'286	 1'010'980

Verhältnis tiefster : höchster Lohn	 1 : 4.9	 1 : 4.9

Der detaillierte Finanzbericht kann bei contact@proinfirmis.ch 

bestellt bzw. im Internet unter www.proinfirmis.ch heruntergeladen werden.

Zahlen und Fakten
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Präsidium

Präsidentin
Brigitte Profos-Meier 
alt Regierungsrätin ZG 
(seit 1993, 4. Amtsdauer)

Vizepräsident 
Adriano Previtali 
Prof. Dr. iur. 
(seit 2004, 2. Amtsdauer)

Mitglieder
Yves Guisan
alt Nationalrat, Dr. med., 
Facharzt für Chirurgie (FMH) 
(seit 2003, 2. Amtsdauer)

Christian Lohr
Journalist/Publizist, Kantonsrat TG 
(seit 1999, 3. Amtsdauer)

Ruth Lüthi
Dr. phil., alt Staatsrätin FR 
(seit 2006, 1. Amtsdauer)

Isabelle Mathis
Direktorin Centre pédagogique 
pour handicapés de la vue CPHV, 
Vorstandsmitglied SZB 
(seit 2006, 1. Amtsdauer)

Alex Oberholzer
lic. phil., Redaktor BR 
(seit 2001, 2. Amtsdauer/
bis 18. 6.09) 

Ulrich Pistor
Dipl. Ing. ETH 
(seit 2003, 2. Amtsdauer)

Gerhard Reichlin
lic. oec. HSG
(seit 2007,1. Amtsdauer)

Geschäftsleitung

Direktorin 
Rita Roos-Niedermann
lic. iur. LL.M.
Vorsitzende der Geschäftsleitung

Stv. Direktor
Urs Dettling
lic. iur.   
Leiter Sozialpolitik und Dachorga-
nisation

Doris Frei Rasting
Leiterin Dienstleistungen, Deutsch-
schweiz 

Jürg Neck
Dr. oec. publ.,
Leiter Finanzen und Informatik

Benoît Rey
Leiter Dienstleistungen 
Romandie und Tessin

Mark Zumbühl
Leiter Kommunikation 
und Mittelbeschaffung

Aargau
Präsidentin:  
Rosmarie Bosshardt-Knecht
Mitglieder:
René Bräm
Christian Ludwig-Voellmy, Dr. med.
Daniel Ragaz
Bettina Talamona

Basel
Präsident: Rudolf Guggisberg
Mitglieder: 
Esther Brogli Müller
Ernst Davatz
Regine Ernst
Christmuth Flück, Dr. iur.
Roger Fürst
Barbara Imobersteg Weber
Sebastian Laubscher, lic. iur.
Christine Lindt

Bern
Präsident:  
Urs Geissmann, Dr. rer. pol.
Mitglieder:
Kurt Bachmann, Dr. med.
Eva Desarzens, Dr. phil.
Annick Emmenegger-Brunner
Roland Künzler
Jean-Pierre Loeffel
Margreth Schär
Bruno Riva
Christoph Wyttenbach

Fribourg
Präsident: Paul Sansonnens
Mitglieder:
Olivier Curty
Jean-Yves Hauser, lic. iur.
Stéphane Niklaus
Hubert Raemy, Dr. med.
Noël Remy
Marie-Thérèse Weber-Gobet, lic. phil.

Genf
Präsident: Nicolas de Tonnac, 
Dr. med.
Mitglieder:
Edouard C. Balser, lic. iur. LL.M
Marianne Caflisch
Philip Gordon-Lennox
Constance de Lavallaz, lic. iur.
Pierre Natural
Anne Perrier
François Planche, lic. phil.
Richard Sadoune

Glarus
Präsident: Franz Schiesser
Mitglieder:
Ernst Adler
Hansjochem Gutscher
Lisa Kundert
Paul Rüegg

Graubünden
Präsident: Guido Kaufmann, 
Dr. rer. pol.
Mitglieder:
Christian Buxhofer
Karin Caviezel, lic. iur.
Anita Hirt
Margrit Salis
Ernst Sax, lic. iur.
Monserrat Schmidt
Rudolf Ursprung, Dr. med.

Jura
Präsident: Charles Broquet, Dr. med
Mitglieder:
Madeleine Brêchet
Pierre-André Léchenne
Marie-Madeleine Prongué
Pierre Seidler
Marie-Jeanne Voisard

Luzern, Ob- und Nidwalden 
Präsident: Paul Huber, Dr. phil.
Mitglieder:
Hedy Eggerschwiler
Donath Kohler
Monika Omlin, lic. iur.
Dominik Thali-Egger

Neuchâtel
Präsident: Christian Junod
Mitglieder:
Cédric Béguin
Jaques Béguin
Bernard Cousin
François Cuche
Pierre-Alain Favre
Patricia de Pury
Jean-Luc Richard

St. Gallen-Appenzell 
Präsident: Manfred Dähler, lic. iur.
Mitglieder:
Thomas Bodenmann, Dr. med.
Leo Coray
Monika Eugster
Emil Zeller
Fredi Züst

Solothurn
Präsidentin: Christine Tschan Steffen
Mitglieder:
Guido Gervasoni
Urs Humm
Silvia Obrist
Marcus Rager

Tessin
Präsident: Paolo Rimoldi
Mitglieder:
Giancarlo Ambrosini, Dr. med.
Reto Bongulielmi
Lorenza Stanga Gini
Adriano Previtali, Prof. Dr. iur.

Kantonalkommissionen	 (Stand 31.12.09)
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Thurgau-Schaffhausen
Präsident: Christian Lohr
Mitglieder:
Dieter Böhm, Dr. med.
Andreas Hebeisen
Edgar Lienhardt, Dr. med.
Franziska Mattes
Ruth Peyer, Dr. phil.
Monika Rickenbach

Uri/Schwyz
Präsidentin: Hedy Jager
Mitglieder:
Stephan Baer
Stefan Fryberg, Regierungsrat
Maria Hensler-Auf der Maur
Armin Hüppin, Regierungsrat
Franz Xaver Stadler, Dr. med.

Waadt
Präsidentin: Nicole Grin
Mitglieder:
François Cornamusaz
Françoise Jomini
Charles Joye, Advokat
Daniel Laufer, Dr. med.
Nicolas Leuba
Thierry Matter
Jean-Bernard Racine, Prof. hon., Dr. 
phil.
Christian Terrier

Zug
Präsidentin: Christina Huber-Keiser
Mitglieder:
Beat Arnold
Trudy Fux-Meier
Barbara Hotz
Manuela Leemann
Martin Scotoni, Dr. med.
Regula Töndury-Ruppli

Zürich
Präsident: Ruedi Winkler
Mitglieder:
Bruno Binz
Silvia Seiz-Gut
Hans-Peter Freitag

APW Arbeitsgemeinschaft für 
Probleme bei Wahrnehmungs-
störungen, Herisau 
www.apwschweiz.ch

Arbeitsgemeinschaft Ess-Störungen, 
Zürich
www.aes.ch

Stiftung Arkadis, Olten
www.arkadis.ch

Association genevoise des 
malentendants, Genève
www.agdm.ch

Autismushilfe Ostschweiz, St. Gallen
www.autismushilfe.ch

Entlastungsdienste im Kanton 
Aargau, Aarau
www.entlastungsdienst-ag.ch

Entlastungsdienst für Familien mit  
Behinderten Kanton Bern, Bern
www.entlastungsdienst-be.ch

Haushilfe und Entlastungsdienst 
St. Gallen, St. Gallen
www.frauenzentrale.ch/sg

VESA, Verein Entlastungsdienst 
St. Gallen und beide Appenzell, 
Heerbrugg
www.entlastungsdienst.ch

Verein Entlastungsdienst Thurgau, 
Frauenfeld
www.entlastungsdienst.ch

Entlastungsdienste für Familien 
mit Behinderten im Kanton Zürich, 
Dietikon
www.entlastungsdienst-zh.ch

Association éméra, Sion
www.emera.ch

FoRoM écoute, Fondation Romande 
des Malentendants, Lausanne
www.ecoute.ch

Hilfsverein für Psychischkranke des 
Kantons Luzern, Luzern
www.hilfsverein.lu.ch

Verein Selbsthilfezentrum  
Hinterhuus, Basel
www.zentrumselbsthilfe.ch

Stiftung Mosaik, Liestal
www.stiftungmosaik.ch

Murg-Stiftung, Littenheid
www.murg-stiftung.ch

Nathalie Stiftung, Gümligen
www.nathaliestiftung.ch

Schweiz. Fachstelle für 
behindertengerechtes Bauen, Zürich
www.hindernisfrei-bauen.ch

PSAG, Psychosoziale 
Arbeitsgemeinschaft, Basel
www.psag.ch

Pro Audito Schweiz, Zürich
www.pro-audito.ch

SLGE, Schweizerische Liga 
gegen Epilepsie, Zürich
www.epi.ch

SONOS, Schweiz. Verband für 
Gehörlosen- und Hörgeschädigten- 
Organisationen, Zürich
www.sonos-info.ch

SZB, Schweiz. Zentralverein 
für das Blindenwesen, St. Gallen
www.szb.ch

SAL, Schweiz. Arbeitsgemeinschaft 
für Logopädie, Zürich
www.shlr.ch

Revisionsstelle

DASCON AG
Lerchentalstrasse 29
9016 St.Gallen

«Wertvoll sind die fundierten 
Auskünfte von Pro Infirmis.»

Kollektivmitglieder	
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Wir danken allen 
Spenderinnen und Spendern 
für ihre Grosszügigkeit und 

Treue zu Pro Infirmis im 
vergangenen Jahr.

Pro Infirmis

Feldeggstrasse 71, 8032 Zürich

Tel. 044 388 26 26

Fax 044 388 26 00

www.proinfirmis.ch

contact@proinfirmis.ch

PC 80-22222-8


